
Katholische Kirchengemeinde 
„Zu Ehren der immerwährenden 
Hilfe Mariens“ kurz „Maria Hilf“ 
Schleierhof

Kirchengeschichte:

Initiator war der Thurgauer Pfarrer 
Franz Haßler. Er hatte am 18.09.1848
in Westernhausen seine Investitur. 
Die Höfe Schleierhof, Muthof und
Büschelhof wurden seit 1614 katholisch
von Westernhausen mit versorgt.
1834 wurden sie politisch getrennt  und bis 1836 mussten die Kinder  zur Schule nach
Westernhausen.  Von  da  an  wurde  abwechselnd  in  den  drei  Orten  Unterricht  erteilt.
Aufgrund  der  Schulreform von  König  Wilhelm I.  erfolgte  1840-1843  die  Genehmigung
einer  Schule,  die  1844  (gleichzeitig  mit  dem  Neubau  der  Westernhäuser  Schule)
eingeweiht wurde.

Am 25.03.1858 initierte Pfarrer Haßler eine Bürgerversammlung, in der er die Nützlichkeit
und  Notwendigkeit  (weite  Wege  zur  Kirche/Messe,  Religions-  und  Schulunterricht
miteinander) des Baus einer eigenen Kirche oder Kapelle erläuterte. Die Bürger stimmten
zu und so haben sich die Bürger aus Schleierhof, Büschelhof und Muthof mit bestimmten
Geldbeträgen verpflichtet. Auch zwei auswärtige Bürger unterstützten das Vorhaben. Des
Weiteren wurde ein Bauplatz und die Fuhren unentgeltlich versprochen.
Kurz vor Baubeginn in 1859 verweigerten etliche Bürger ihre Zahlungsverpflichtungen. Der
Gerichtsprozess dauerte drei Jahre und ging verloren. 

1863 konstituierte sich ein Privatbau-Komitee um Pfarrer Haßler. Es wurde vom Baurat
Mohrlok das Modell der „Winzenweiler“ Kapelle vom 02.06.1863 übernommen, um Kosten
zu sparen. 
Jedoch folgte erneut  ein  Prozess wegen des zuerst zugesagten Bauplatzes, der zwei
Jahre dauerte und auch verloren ging. Nach weiteren zwei Jahren fand sich der heutige
Standort und trotz erneuter Einwände wurde am 18.10.1867 die Baugenehmigung erteilt.
So konnten im Januar 1868 die Akkorde (Verträge) abgeschlossen werden.
Die Steine kamen von Crispenhofener Gemarkung, neben der Straße nach 
Westernhausen, waren also Kalksteine des Hauptmuschelkalks. Das Bauholz kam von 
Neukirchen bei Hall. 
Am 12.02.1868 wurden durch Ausschreibung im Kocher-Jagst-Boten die Arbeiten 
vergeben: 

- Grabarbeiten:      Schäfer Leopold Rüdinger, Muthof = Fundamente 1,4 m tief
- Maurerarbeiten:      Maurermeister Nick aus Ernsbach
- Zimmermannsarbeiten: Gebr. Joh.+Josef Ott, Bieringen
- Glaserarbeiten:      Erasmus Helmstetter, Westernhausen
- Gipserarbeiten:      Josef Metzger von Westernhausen
- Schreinerarbeiten:        Meister Wohlfarth von Weißbach
- Schlosser:                 Hammel von Forchtenberg

Am 22.04.1868 erfolgte die Grundsteinlegung in der NordOst-Ecke.
Im  Grundstein  und  im  Turmkopf  liegt  ein  Schreiben  von  Pfarrer  Haßler.  
Die  Gesamtkosten  mit  den  Schreinerarbeiten  beliefen  sich  auf  8.683  Mark.
Am  29.07.1869  wurde  die  Kirche  von  Dekan  Pfitzinger  von  Amrichshausen



benediziert (geweiht). Pfarrer Joos von Nagelsberg hielt die Festpredigt und führte
den  Namen  der  neuen  Kirche  ein:  „Zu  Ehren  der  immerwährenden  Hilfe
Mariens“, kurz „Maria Hilf“.
Pfarrer Hassler zog 1874 altersbedingt und aufgrund weiterer Querelen weg.
Die Kreisregierung genehmigte die Übernahme der bisherigen Privat-Kapelle in die
öffentliche Verwaltung zum 01.07.1877. Nach Klärung der finanziellen Verhältnisse
für den Neubau eines Vikariatsgebäudes und des jährlichen Gehalts der  Vikare
existiert  seit  dem  22.10.1891  das  „Expositurvikariat“  (Filialkirchengemeinde  mit
eigenem  Haushalt).  Genau  ein  Jahr  später  durften  in  der  Kapelle  regelmäßig
Gottesdienste  und  Sakramentsfeiern  stattfinden,  weil  die  Monstranz  angeschafft
war.  Die  jungen  Vikare  wurden  schnell  befördert  und  blieben  deshalb
durchschnittlich ca. zwei Jahre. Das Vikariatsgebäude wurde 1893 fertiggestellt.

Die Kirche hat das Areal 4,18 Ar, die Maße 17,34 x 8,28 x 5,71 m.
Für die innere Einrichtung wurden bis 1885 so um 4.239 Mark ausgegeben.
Den Hochaltar entwarf Pfarrer Leib von Oedheim. Im Jahre 1898 wurde der Bau
der Sakristei beschlossen. Dem Harmonium folgte 1900 eine Orgel der Fa. Gebr.
Link in Giengen mit 5 Registern.
Die Glocken stammten von Friedrich Klaus & Söhne aus Heidingsfeld und wogen
132 kg und 67,5  kg.  Sie wurden bereits  vor 1885 angeschafft.  1905 wurde die
Schulhausglocke der Kirchengemeinde geschenkt. Diese ist 1908 gesprungen und
wurde  1909 ersetzt.  Aufgrund der  Kriegsführung wurde die große Glocke im 1.
Weltkrieg  ausgebaut  und  1921  ersetzt.  Diese  wurde  am  30.01.1942  auch  für
Kriegszwecke  ausgebaut  und  erst  nach  der  Währungsumstellung  1948/1949
ersetzt.

Am 31.01.1937 begann die Ära des Hochwürden Eugen Rundel als Expositurvikar.
1944 verstirbt der verdiente Pfarrer Möhler in Westernhausen. Vikar Rundel erhielt
diese Pfarrstelle, wohnte aber weiterhin im Vikariatsgebäude von Schleierhof. Unter
ihm endete die Präsenz der Expositurvikare im Jahre 1950.

Am 02.12.1946 erfolgt  eine Volkszählung.  Schleierhof  hat  135,  Muthof  108 und
Büschelhof  65  Bewohner.  Die  ergab  308  Einwohner.  Davon  wurden  300
Kirchenbesucher gezählt, darunter 65 Flüchtlinge.

Von  August  1949  bis  Oktober  1950  wurde  im  Rahmen  einer
Kircheninnenrenovation  die  Empore  vergrößert.  1959  wurde  die  erste  Heizung
eingebaut. 1967/1968 erfolgte erneut eine Kircheninnenrenovation. Dabei mussten
die  Seitenaltäre  und  der  Hochaltar  aufgrund  Wurmbefall  entfernt  werden.  Das
ganze Mobiliar wurde ersetzt. Nach Abschluss der Bauarbeiten erfolgte ein Festakt
zur  neuen Altarweihe.

2014 erfolgte ab Juni bis November die letzte große Kircheninnenrenovation mit
grundlegender Sanierung des Mauerwerks, Farbgebung des Innenraums und der
bisherigen naturbelassenen Holzstatuen.
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